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Zeilung. 


1 8. Mai 1886. 


Abend⸗Ausgabe. 


Athen, 7. Mai. Das internationale 
Geſchwader, welches im Hafen von Phalerun an- 
kerte, iſt nach der Sudabal zurückgekehrt. Die 
griechiſche Flotte hat Salamis verlaſſen, dieſelbe 
ſoll nach Poros gegangen ſein. 

Athen, 7. Mai. 


Zur griechiſchen Frage. 

Die Berliner Offiztöſen faſſen den augen- 
0 blicklichen Stand der griechtſchen Kriſe ſehr ernſt 
f auf; in den „Berl. Pol. Nachr.“ leſen wir: 

„Der Ernſt der Lage im Drient ſpiegelt ſich 
in den Tagesmeldungen jo unverkennbar als mög- 

wieder. Nach den Erklärungen, womit Herr 
Delijannis die letzte von den Vertretern der 
Mächte in Athen überreichte Kollektivnote beant- 
wortet hat, ſchwindet faſt alle Hoffnung, daß 
Griechenland aus freien Stücken in die Bahnen 
einer friedfertigeren Politik einlenken werde, und 
erſcheint auch der demnächſtige Eintritt kriegeri⸗ 
ſcher Ereigniffe an der türktſch griechiſchen Grenze 
teineswegs ausgeſchloſſen. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den iſt es ganz unmöglich, zu jagen, was die 
kommenden Tage bringen werden. Für Europa 
beſteht natürlich das Ultimatum nach wie vor in 
voller Kraft. Welcher Art auch die kommenden 
Entſchließungen der Mächte ſein mögen: das 
eigenſte Intereſſe ihrer Friedenspolitik gebietet 
ihnen, Herrn Delijannis nicht in der Illuſion zu 
belaſſen, als könnte ein Ultimatum durch einfache 
Ignortrung aus der Welt geſchafft werden. Es 
iſt ja möglich, obwohl kaum denkbar, daß man in 
Athen noch immer nicht den vollen Ernſt der Si⸗ 
muation erkannt hat, oder, wenn man ihn erkannt 
f dat, nicht den nöthigen moralſſchen Muth befipt, 
H Ane ſchnelle und klare Entſcheidung zu treffen. 
0 Das giebt indeß den am Ruder befindlichen Athe- 
der Politikern gleichwohl kein Recht, ganz Europa 
in Mitleidenſchaft zu ziehen, indem ſie einen Zu- 
ſtand der Zweideutigkeit in intinitum verlängern, 
der jetzt ſchon über Gebühr hinaus anhält und in 
den weiteſten Kreiſen ſteigendes Mißbehagen ge- 
ſchaffen hat. Griechenland treibt eine Politik der 
kraſſeſten Selbſtſucht und verlangt ven Europa, 
daß letzteres auf die Gefahr, ſeine eigenen vital- 
ſten Intereſſen zu kompromittiren, den g iechiſchen 
Anſprüchen Erfüllung gewähre. Daß Europa den 
Spleß auch umkehren könnte, kommt den Athener 
Chauviniſten anſcheinend nicht in den Sinn, und 
doch läge, in Anſehung des suns gene, womit 
N Herr Delijannis ſich über das Ultimatum hinweg⸗ 
ſetzt, die Möglichkeit dazu näher als je zuvor.“ 

Bon der Türkei iſt unmöglich zu verlangen, 
daß ſie noch länger — wo wäre überhaupt ein 
Ende abzujehen? — die Koſten der Kriegsberelt⸗ 
ſchaft tragen ſolle. Nach den Verſicherungen eines 
ii Berliner Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ haben 
lich angeſehene Militärs dahin geäußert, daß die 

türklſche Armee, wenn es zum Kampfe kommen 
ſollte, in 48 Stunden mit den griechiſchen Trup⸗ 
ven fertig fein dürfte. 

Ferner laufen hlerzu die folgenden Depe⸗ 
ſchen ein: 

London, 7. Mal. Unterhaus. Glad⸗ 
Kone erklärt. die der Regterung aus Athen zu⸗ 
gegangenen Informationen ſeien noch unsvollſtän⸗ 
dig. Die Antwort Griechenlands ſei den Vertre- 
tern der Mächte zug gangen, dleſelbe ſel unbe⸗ 
friedigend und füge den früher von Griechenland 
abgegebenen Verſicherungen in ſubſtanzieller Be ⸗ 
Rnehung etwas Weiteres uicht hinzu. Der engli⸗ 
ſche, deutſche, öͤſterreichſſche und italienische Ge 
Jandte hätten Athen bereits verlaſſen. 

Athen, 7. Mai, Vormittags 10 Uhr. 
Die Geſandten der fünf Mächte haben die Stadt 
verlaſſen. Der engliſche Geſandte Rumbold wird 

Ah nach Malta begeben, der deutſche Geſandte 
v. d. Brincken geht über Konſtantinopel nach Ber⸗ 
lin, der ruſſiſche Geſandte v. Büßow traf, von 
Livadia kommend, heute im Piräus ein, wird aber 
mit feinen Kollegen wieder abreiſen. Der tür⸗ 
Aiſche Geſandte reift mit dem geſammten Gejandt- 
ſchafts⸗Perſonal ab, während bei den anderen Ge- 
ſandtſchaften die erſten Sekretäre noch verbleiben, 


zuholen. 


nenboot „Hanie“ im Piräus eingetroffen war. 
Wien, 7. Mai. 


— — — — 


fraglich betrachtet. 


find und Ausſchreitungen begehen könnten. 


Niemand. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
68. Plenarſitzung vom 7. Mai. 


ziemlich gut bejept. 


miniſter v. Bötticher. 
am 11½ Ubr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 


ſterkirche der evangeliſchen Kirche bezeichnet. 
Tagesordnung: 


die Reviſlon der kirchenpolltiſchen Geſe ze. 


einſtimmig angenommen. 


abſchaffe. Es gelte hier, neue und maßloſe Ber- 
bitterung zu vermeiden. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) erklärt, daß 
er und ſeine Freunde in der zweiten Berathung 
an derſelben Taktik feſthalten würden, die ſie in 
der erſten beobachtet hätten, nämlich zu ſchweilgen. 
In Konſequenz dieſes Verhaltens würden fie es 
auch dulden müſſen, daß die berechtigten Anträge 
der Polen zu Falle kämen. Eine Stimmabgabe 
des Zentrums für dieſe Anträge würde eine nuß⸗ 
loſe Demonſtration ſein; jedoch könne er die 
Polen auf die Weisheit des heiligen Stuhls und 
die Liebe des Königs für alle ſeine Unterthanen 
verwelſen, die ihnen gewiß in nicht ferner Zeit 
Hülfe bringen würden. 

Kultue mintſter Dr. v. Goßler erklärt, 


um, wenn auch nicht offiziell akfrebitirt, die Ge- daß eine Annahme des Antrages v. Stablewolt 
ſchafte fortzuführen. die Annahme des ganzen Geſetzts gefährden würde. 
then, 7. Mal. Ueber die Haltung des] Der Miniſter macht ferner darauf aufmerksam, 


franzöſiſchen Geſandten herrſcht hier noch Unge⸗ 
wißheit. Es ſcheint, daß e jeine Son- 
deraktion noch fortjegen will. 

Athen, 7. Mal. Der Vertreter der 
Pforte zeigte der Regierung an, er verlaſſe Athen, 
weil ſeine Kollegen wegen einer mit der Sicher⸗ 
delt der Türkel zuſammenhängenden Frage Athen 
derlaſſen hätten. Der ruſſiſche Geſandte iſt von 
Livadia noch nicht hierher zurückgekehrt. 

Das erſte Regiment von der hieſigen Gar⸗ 
niſon ging heute nach Theſſalien ab. 


daß die theologlſchen Lehranſtalten erſt durch das 
Herrenhaus in die Vorlage gekommen ſelen. Die 
Aus nahmebeſtimmungen ſeien lediglich die noth⸗ 
wendige Folge des Verhaltens der polniſchen 
Geiſtlichkeit, nicht etwa die Folge eines Mif- 
trauens gegen den neuen Biſchof von Poſen 
Wenn aber die polniſchen Landesthelle eine beſſert 
Geſinnung unter dem neuen Biſchof an den Tag 
legen würden, ſo würde auch das Vertrauen der 
Regierung zu der Diözeſe zurückkehren. 

Nachdem Abg. Frhr. v. Zedlitz Neu⸗ 


Sonnabend, dei 


Das grlechiſche Kano⸗ 
nenboot „Salaminia“ hat den Befehl erhalten, 
ſofort nach Konſtantinopel zu gehen und den 
griechiſchen Geſandten Koaduriotis von dort ab- 
Der Marineminiſter ertheilte dieſen Be⸗ 
fehl geſtern Abend, nachdem das türkiſche Kano; 


Nach dem gewöhnlich 
gut informirten türktſchen Blatt „Zeman“ würden 
die türkiſchen Truppen nach dem türklſchen Ulti⸗ 
matum an Griechenland weſtlich von Metzowo 
und nördlich von Elaſſona in Theſſallen eindrin⸗ 
gen und ſich auf der Ebene zwiſchen Trikkala und 
Lariſſa vereinigen, während Arta vorläufig zernirt 
bliebe; doch wird die Aktion noch immer als 


Gefahrdrohend if, daß die griechiſchen Trup⸗ 
pen, welche an den Grenzen ſtehen, undisziplinirt 
Po- 
ſitives über die nächſte Zukunft weiß momentan 
Zwiſchen den Großmächten herrſcht 
neuerdings ein lebhafter diplomatiſcher Verkehr. 


Die Tribünen und Plätze des Hauſes find 


Am Miniſtertiſch: Kultusminiſter Dr. v. Goß⸗ 
ler und Unterſtaatsſekretär Lucanus, ſpäter Staats- 


Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 


Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellt Abg. 
Stöcker (deutſchkonſ.) die irrige Behauptung 
des Abg. v. Eynern (nat. ⸗lib.) richtig, er (Red⸗ 
ner) habe die katholiſche Kirche als eine Schwe; 


Zweite Leſung des Geſetzentwurfs betreffend 


Abg. Dr. Gneiſt (nat.-lib.) erklärt, daß 
ſeine Partei für Artikel 1 ſtimmen würde, nach 
welchem zur Bekleidung eines geiſtlichen Amtes die 
Ablegung einer wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung 
nicht erforderlich iſt; derſelbe wird darauf faſt 


Abg. Dr. v. Stablews ki (Pole) ſprlcht 
für den Abänderungsantrag ſeiner Freunde zu 
Artikel 2, nach welchim die Beſtimmung, der zu⸗ 
folge die Wiedereröffnung der Seminare für die 
Eridiözeſe Gneſen Poſen und die Diözefe Kulm 
durch königliche Verordnung beſtimmt wird, be⸗ 
ſeitigt werden ſoll, damit nicht dle katholiſchen 
Polen unter einem Druck zu leiden hätten, den 
man für die übrigen Katholiken als ungerecht 


fir (frei-konſ.) den Standpunkt feiner diſſen⸗ 
tirenden Freunde geltend gemacht, ſucht 

Abg. v. Jazdiewski Pole) nachzu- 
velfen, daß feine Landsleute thatſächlich gute 
Katholiken und gute Preußen ſelen, jo daß ein 
Ausnahmezuſtand nicht im mindeſten gerechtfertigt 
erſcheine. 

Kultus miniſter Dr v. Goßler weiſt den 
Verſuch des Vorredners, feine (des Miniſters) 
Aus führungen als objektiv unwahr zu charalteri⸗ 
firen, mit Entſchtedenheit zurück und zeigt u. a. 
an der Geſchichte des Klerikal Seminars zu Po- 
ſen, daß die für ſeine Behauptungen beigebrachten 
Beweiſe vollgültigſter Natur ſelen, jo daß die 
gegentheiligen Behauptungen des Vorreduers in 
einem ganz eigenthümlich en Lichte erſcheinen müßten. 

Abg. Dr. Gneiſt erklärt ſich im Namen 
ſeiner Partei dagegen, daß in dem Artikel 2 der 
Staat der Gelſtlichkeit Befugniſſe mit fo gefähr- 
licher Tragweite zugeſtehe, weshalb ſie den Artikel 
verwerfen müßten. 

Abg. Graf Limburg Stirum (btid.- 
konſ.) weiſt nach, daß in den Verpflichtungen, die 
der Staat den Seminarleltungen auferlegt habe, 
in der Anſtellung von nur deutſchen Lehrern und 
anderen Beſtimmungen genügende Garantlen gegen 
den Mißbrauch der Seminarfreiheit getzeben ſelen; 
er bitte daher um Annahme des Artikels 2. 

Abg. Dr v Jazdzewski (Pole) glaubt 
feine Behauptungen den Ausführungen des Mi- 
niſters gegenüber aufrechterhalten zu ſollen. 

Der Abänderungsantrag der Polen wird ab- 
gelehnt und Artikel 2 im der vorgelegten Faſſung 
angenommen. 

Der Reſt des Geſetzes wird ohne weſentliche 
Debatte in der Faſſung der Vorlage angenommen, 
nachdem bei den einzelnen Artikeln 

Abg. Dr. EOneift (nat. lib.) den ablehnen ⸗ 
den Standpunkt feiner Partei klargelegt, während 

Abg. Graf von Limburg Stirum 
(deutſch-konſ.) im Gegenſaßz hierzu die Zuſtimmung 
feiner Partei erklärte, indem er an den einzelnen 
Fällen die größere oder geringere Wirkungsloſigkeit 
der aufzuhebenden Beſtimmungen der Maigejepe 
nach wies. 

Der zu Artikel 14 geſtellte Abänderungsan · 
trag der Polen, welcher die Streichung derjenigen 
Beſtimmung bezweckte, der zufolge in der Erzdiö⸗ 
zeſe Gneſen-Poſen und in der Diözefe Kulm die 
Regelung der Frage des den Pfarrern zu über- 
tragenden Vorſitzes im Kirchenvorſtande im Wege 
königlicher Verordnung erfolgen ſoll, wurde gleich 
falls abgelehnt. 

Die gegen die Mehrzahl der einzelnen Artl⸗ 
kel ſtimmendt Minorität ſetzte ſich in den melſten 
Fällen aus den Nationalliberalen, den Polen und 
einem kleinen Theile der deutſchfreiſinnigen Partei 
zuſammen, während für den Art. 15, welcher die 
Straffreiheit des Meſſeleſeus und des Saframente- 
ſpendens ausſpricht, auch die Nationalliberalen 
ſtimm len. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Berathung des Berichts über 
die Verhandlungen des Landeseiſenbahnrathes. 

Schluß 1 Uhr 


Destichlaud: 


Berlin, 7. Mai. Die Blockade, welche vor- 
ausſichtlich die Großmächte über die griechtſchen 
Häfen verhängen werden, wird unſeren Völker. 
rechts - Lehrern einiges Kopfbrechen verurſachen. 
Es wird ſich um eine aus geſprochene Friedens 
Blockade (blocus pacifique) handeln, ein Zwangs- 
mittel, das eine Erfindung des 19. Jahrhun- 
derts iſt, von der Mehrzahl der Völkerrechtslehrer 
indeß verworfen wird. Die Mächte werden Grie⸗ 
chenland nicht den Krieg erklären, nicht einmal 
die diplomatiſchen Beziehungen völlig abbrechen, 
vielmehr auch während der Blockade durch Ge⸗ 
ſchäftsträger weiter unterhalten. Es handelt ſich 
nur um ein Kriegsmittel in Friedenszeiten, alſo 
um eine juriſtiſche Ungeheuerlichkeit, die nur da- 
durch ihre Wirkſamkeit findet, daß eben faſt alle 
Mächte entſchloſſen ſind, ſie durchzuführen. Neuer⸗ 
dings hat noch Profeſſor von Martens erklärt, 
daß die Friedens blockade weder durch Gründe der 
Humanität, noch durch die geſunde Vernunft ge⸗ 
ſtüzt werden könne, und daß auch ihr Werth 
zweifelhaft ſei, da fie nur felten zur thatſächlichen 
Beſeitigung des Streites führe. Heffter dagegen 
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erklärt die Anwendung der Friedensblockade für 
vollkommen rechtmäßig in dem Maße, daß ſelbſt 
neutrale Mächte daran gebunden find. Von Fäl⸗ 
len, in denen die Friedensblockade angewandt 
worden, erwähnen die Handbücher des Bölker⸗ 
rechtes die von England, Frankreich und Rußland 
1827 verhängte Blockade gegen die damals noch 
türkiſchen Küſten Griechenlands, die von Frank⸗ 
reich gegen Portugal 1831, von England gegen 
Neu-Granada 1836, von Frankreich gegen Mexike 
1838 verhängte, die zehnjährige Blockade der Hä⸗ 
fen der argentiniſchen Republik von Seiten Eng ⸗ 
lands und Frankceichs 1838 bis 1848, endlich 
die im Oktober 1884 von Frankreich über die 
Küſten und Häfen der chineſiſchen Inſel Formoſa 
verhängte Blockade. Eine eigenthümliche Ver⸗ 
wandtſchaft mit dem gegenwärtigen Schritt hat 
die Friedensblockade, die im Anfang des Jahres 
1850 Lord Palmerſton gegen Griechenland durch⸗ 
führte. Die engliſche Regierung war ſchon 
einigermaßen von der griechiſchen gereizt worden, 
als bei kleinen Ruheſtörungen engliſche Unterthanen 
Vermögensbeſchädigungen erlitten, ohne ſofort die 
gerechte Genugthuung zu erhalten. Einer derſel⸗ 
ben, ein Kaufmann Barifico, machte eine Ent⸗ 
ſchädigungsſumme von nicht weniger als 800,000 
Drachmen geltend, da er in Griechenland troß 
aller Bemühungen nicht zu ſeinem Rechte kommen 
konnte, wandte er ſich Schuß ſuchend an die eng- 
liſche Regierung. Sofort wurde die engliſche 
Mittelmeerflotte in den Piräus entſandt; der Be⸗ 
fehlshaber, Vize Admiral Parker, ſtellte ein Ulti⸗ 
matum mit 24ſtündiger Friſt und verhängte am 
19. Januar, da die griechiſche Regierung die An⸗ 
ſprüche Bacificos noch für ungerechtfertigt erklärte, 
die Blockade über die ganze griechiſche Küſte. Alle 
griechiſchen Krlegsſchiffe und Kauffahrer wurden 
mit unnachſichtlicher Strenge aufgebracht. Mitte 
Februar waren bereits deren zweihundert im Ha⸗ 
fen von Salamis zuſammengebracht. Die griechi⸗ 
ſche Regierung rief weh und ach, ſpielte die ge- 
kränkte Unſchuld, entſandte beſondere Vertreter 
an die Schutzmächte. Die franzöſiſche Regle⸗ 
rung beeilte ſich ſofort, ihre Vermittlung anzubie⸗ 
ten, die aber von Lord Palmerſton ſchnöde ab⸗ 
gewieſen wurde; ſchließlich blieb der griechiſchen 
Regierung nichts Anderes übrig, als die engliſche 
Forderung, die inzwiſchen auf 330,000 Drachmen 
ermäßigt war, zu erfüllen. Erſt dann wurden 
die griechiſchen Schiffe wieder herausgegeben. Herr 
Delijannis thäte wohl, dieſes Blatt der Geſchichte 
feines Vaterlandes ſich augenblicklich etwas ge⸗ 
nauer anzuſehen. Die großen Verluſte, die da⸗ 
mals die Blockade dem griechiſchen Handel ver⸗ 
urſachte, werden jetzt zweifellos in noch größerem 
Umfange das kleine Land heimſuchen, falls er 
weiter dem einigen Willen der Großmächte trotzt. 


Berlin, 7. Mai. Heute war das Gerücht 
verbreitet, daß die Regierung damit umgede, de 
Zahl der ſogenannten Polen-Vorlagen um eine 
neue zu erweitern. Auf Grund von Erkundigun⸗ 
gen an verläſſiger Stelle können wir, jo ſchreibt 
man uns, verſichern, daß davon nicht die Rede if. 
Die Entſcheidung bezüglich der Wahl des Vor⸗ 


ſigenden der Immebtat-Kommifflon wird nicht mehr 


lange auf ſich warten laſſen. Heute verlautet mit 
Beſtimmtheit, daß der Regierungs-Präfldent Graf 
Zedlitz⸗Trützſchler der Er wählte fein wird. Eine 
andere Angabe, welche von der Ernennung des 
Regierungspräfldenten v. Tiedemann wiſſen will, 
hat keinen Anſpruch auf Glaubwürdigkeit. 

— Von der Marine. S. M. Aviſo „Lo⸗ 
reley“, Kommandant Kapt. Lieutenant Draeger, 
iſt am 7. Mat cr. in Beirut eingetroffen und 
otabſichtigt am 9. d. Mis. wieder in Ste zu 
gehen. 

— Im Abgeordnetenhauſe hofft man jetzt 
auf Erledigung der parlamentariſchen Arbeiten 
noch vor Pfingſten. Während die Freikonſerva⸗ 
tiven von Zedlitz u. ſ. w. in der Lehrerkommiſſion 
einen Antrag zur Annahme gebracht haben, in 
das Lehreranſtellungsgeſeß, welches den Gemeinden 
den Einfluß auf die Beſetzung der Lehrerſtz len 
entzieht, eine Beſtimmung aufzunedmen, daß für 
den Geltungsbereich des Geſetzes der Artikel 112 
der Verfaſſung außer Kraft tritt, find es jetzt ge- 
rade die Freikonſervativen, welche die Nothwendig⸗ 
keit einer Verfaſſungsänderung beſtrelten. Die 
Konſervativen werden ſich diefer Auffaſſung ohne 
Zweifel anſchließen; vielleicht auch die National ⸗ 
liberalen. Ce kaun baun das Geſetz nach den 
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gewöhnlichen Vorſchriften der Geſchäftsordnung in 
Kürze erledigt werden. 

— Natlonalliberale Blätter verbreiten, das 
Zentrum wolle im Reichstage für die neue Brannt- 
weinſteuer⸗Vorlage ſtimmen. Die Zentrumspreſſe 
hat ſich hierüber noch nicht geäußert. Vielleicht 
bat man es nur mit einem Fühler zu thun. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 8. Mal. Der Rechtsanwalt Dr. 
Rewoldt in Greifswald iſt zum Notar für 
den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Stettin, 
mit Anweiſung feines Wobnſitzes in Greifswald, 
und der Rechtsanwalt Brederlow in Pyritz 
zum Notar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts 
zu Stettin, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Pyritz, ernannt worden. 

— Die pommerſche Provinzial 
Rindvoleh⸗ und Pferdeſchau hatte ſich 
Dank der überaus günſtigen Witterung ſchon am 
heutigen Vormittag eines verhältnißmäßig guten 
Beſuches zu erfreuen und bietet die Ausſtellung 
auch für Kenner eine höchſt intereſſante Schau, 
da die angemeldeten Thlere ſämmtlich eingetroffen 
fund und von Rindvieh ſogar mehr auf dem 
Platz vertreten iſt, als der Katalog enthält. 
Taten dagegen wird die Ausftellung wenig In⸗ 
terefje bieten und dürfte dieſelbe von dieſen auch 
nicht ſehr zahlreich beſucht werden, da der Eintritts⸗ 
preis ein verhältuißmäßig hoher (Sonnabend 1 M., 
Sonntag 50 Pfg.) und zur Beurtheilung des aus⸗ 
geſtellten Viehmaterlals immer ein Verſtänduiß gehört. 
Am heutigen Vormittag fand die Vorführung der 

zur Prämitrung ausgeſtellten Thiere ſtatt und wa⸗ 
zen die Preisrichter in voller Thätigkelt, um ihrer 
Aufgabe gerecht zu werden; die Prämiirung der 

Gefligel-Ausſtellung war bereits beendet und thel- 
len wir am Schluß dieſes Berichts das Reſultat 
verſelben mit. In der Ausſtellung der Lotterie 
Gewinne waren heute auch die beiden Ehrenpreiſe 
ausgeſtellt. Von Herrn Ober - Präfldenten Graf 
Behr-Regendank ſind zwei prächtige ſilberne Frucht⸗ 
ſchalen geſtiftet, während das Komitee des Stet⸗ 
Uner Pferdemarktes für das beſtgezüchtete Pferd 
einen geſchmackvollen goldenen Pokal beſtimmt hat. 
um Vormittag von 9 Uhr ab war Militärkonzert 
angekündigt, doch nahm daſſelbe erſt lange nach 
10 Uhr feinen Anfang. 

Ole ausgeſtellten Maſchinen waren zum 

größten Theil in Betrieb, doch fanden ſich nur 
wenige Anweſende zur Betrachtung derſelben eln. 
Ven den Ausſtellern erwähnen wir noch: Hein 
nich Lanz⸗Mannheim mit Dreſchmaſchinen, Karl 
Weitzmann- Greifenhagen, Chr. Krüger - Greifswald 
agen), und von hieſigen Ausſtellern: die Herren 
-®. Spielert (Geldſchränke), A. Völzle (Kutſch⸗ 
-wägen), R. Greuſing (Feuerlöſchſpritzen), Georg 
Heidrich als Vertreter der patentirten Waſch⸗ 
Maſchinen von F. M. Juhnel-Oſtritz. Recht er⸗ 
freulich iſt es, daß ſich an der Rindvieh - und 
ferde-Ausſtellung auch zahlreiche kleine Beſitzer 
bethelligt haben und da dem Komitee eine außer⸗ 
ordentlich große Anzahl von Prämien zur Verfü⸗ 
gang ſteht, dürften wohl auch dieſe mehrfach be⸗ 
väckſichtigt werden. Nach Looſen, welche vielfach 
auf dem Platze feilgeboten werden, war auch am 
heutigen Tage die Nachfrage eine ſehr geringe. 

Bei der Geflügel-Ausftellung wurden prä- 
wirt: mit der ſilbernen Stasteme⸗ 
vaille: Kupferſchmiedemeiſter Schmidt (weiße 
Baltener), Dr. Bauer (ſchwarze Spanter), Ober⸗ 
Jeuerwehrmaun Rofin (ſchwarze und weiße Ita⸗ 
Heuer), Kaufmann Fr. Mann (gelbe Italiener), 
Reutter Paaſch (Peking⸗Enten), Frau Dekonomie- 
vath Kleckebuſch⸗ Petershagen (ſchwarze Puten); 
mit der bronzenen Staatsmedaille: 
Steneramts Aſſiſtent Heldrich (ſchwarze Italiener), 
Holzhändler Mahnke (ſchwarze Spanier), Schloſſer⸗ 
meiſter Timm (ſchwarze Italiener), Rentier Ro- 
ſenthal⸗Grabow (1 Kollektion Brieftauben), Kri⸗ 


minal-Kommiſſarius Stürmer (1 Kollektion Brief⸗ 


wanben). 

— Der Wächter Louis Guſtav Wilhelm 
Shriſttian Behnke hlerſelbſt hat in der Nacht 
vom 5. zum 6. Februar d. J. den Gutsbeſttzer 
Guſe, welcher auf dem Eiſe der Oder zwiſchen 
Dolwerk und Bleichholm eingebrochen war, mit 
gener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. Dieſe menſcheufreundliche That wird ſel⸗ 
dens der königl. Regierung mit dem Hinzufügen 
zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daß dem Ret⸗ 


aer eine Geldyrämte bewilligt worden it. 


— Nachdem noch in jängfter Zeit wieder⸗ 
belt Seeſchiffer und Seeſteuerleute im Beflpe von 
Mteren Befählgungsnachweiſen aus der Zeit vor 
dem 1. Mai 1870 betroffen worden find, welche 
entgegen der Bekanntmachung des Herrn Reichs⸗ 
Yanzlers vom 19. Juni 1875 noch nicht gegen 
nene, auf Grund der 88 15 — 19 der Vorſchrif 
en vom 25. September 1869 ausgefertigte Be- 
fähigungs⸗Zeugniſſe umgetauſcht find, hat der Herr 
Regierungs-Präfident die Seemannsämter des Re- 
gierungsbejirls Stettin angewieſen, Steſchiffer und 
Seeſteuerlente, welche den Umtauſch noch nicht be- 
wirkt haben, nur noch in wirklich dringenden Fäl⸗ 
len zur Muſterung zulaſſen. 

— Karl Götz e, längere Zeit Kapellmeiſter 
am Stettiner Stadttheater und jetzt Dirigent ter 
Krsl'ſchen Oper in Berlin, wurde von Sr. Hoheit 
dem Herzog von Anhalt mit dem Oeden für Kuuſt 
und Wiſſenſchaft dem „Haus orden Albrecht des 
Bren“ ausgezeichnet. 

— (Perſonal-⸗ Chronik.) Der bisherige kom ⸗ 
miſſariſche Verwalter der Kataſter⸗IJnſpektorſtelle 
bei der königlichen Regierung zu Stettin, Steuer⸗ 
Inſpektor Neukirch, iſt zum Kataſter-Inſpektor er⸗ 
nannt und in der gedachten Stelle definitiv an- 
geſtellt worden. — Im Kreiſe Randow iſt für 


den Standesamtsbezirk Scheune der Amtöjekretär 
Jacobſon zu Scheune zum 2. Stellvertreter des 
Standesbeamten ernannt. — Im Kreiſe Demmin 
iſt für den Standesamtsbezirk Zettemin der Rit- 
tergutspächter Nie lat in Zettemin zum Standes- 
beamten ernannt, — An der Ottoſchule zu Stet- 


ſtarb. Die Mutter war, als die Kleine noch 
ſchlief, auf den Hof gegangen, während ihrer Ab- 
weſenheit war das Kind erwacht und an das 
Jenſter geklettet. i 

— Der vor einigen Tagen im Königlichen 
Amtsgericht verunglückte Kanzliſt hat Aufnahme 


tin iſt der wiſſenſchaftliche Lehrer Dr. Metzke fetlim Krankenhauſe gefunden und Strafantrag we⸗ 


angeftellt. — Proviſoriſch angeſtellt find: in Fal⸗ 


gen fahrläſſiger Körperverletzung geſtellt, da das 


kenwalde, Synode Ueckermünde, der 2. Lehrer] Repofitorium, mit welchem er umgefallen, nicht 
Mitzlaff, und in Gorkow, Synode Paſewalk, der] vorſchriftsmäßig verankert war. 


Küſter und Lehrer Lau. — Feſt angeſtellt find: 
in Swinemünde der Lehrer Lüdemann, in Grands⸗ 
hagen der Lehrer Selle und in Stettin die Hand⸗ 
arbeits-Lehrerinnen Ewald, Krüger, Zlllmer, 
Kaſten, Schatz, Dammer, Beyer und Hering. — 
Die Küſter⸗ und Lehrerſtelle in Zarnikow, Synode 
Jacobshagen, iſt durch die Emeritirung des ſeit⸗ 
herigen Inhabers erledigt. Einkommen beträgt 
804 M. Die Wiederbefehung der Stelle erfolgt 
durch die königliche Regierung. — Die Küſter⸗ 
und Lehrerſtelle in Wahrlang, Synode Uecker⸗ 
münde, iſt durch die Emerktirung des jeitherigen 
Inhabers erledigt. Einkommen beträgt 800 M. 
auf Lebzeiten des Emeritus. Die Wiederbeſeßung 
der Stelle erfolgt durch die königliche Regierung. 
— Die Küfter- und Lehrerſtelle in Hagen, Sy⸗ 
node Ueckermünde, iſt durch die Verſetzung des 
ſeitherigen Inhabers erledigt. Einkommen beträgt 
844 M. Die Wiederbeſetzung der Stelle erfolgt 
durch die königliche Regierung. — Die Küfter- 
und Lehrerſtelle in Daberkow, Synode Treptow 
a. T., iſt durch den Tod des ſeitherigen Inhabers 
erledigt. Einkommen beträgt 916 M. Sie iſt 
Privatpatronats. 


— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des 
Königlichen Oberlandesgerichts zu Stettin für den 
Monat April 1886.) Verſetzt find: der Amts- 
richter Ortmann in Barth an das Landgericht in 
Altona, der Amtsrichter Dr. Kiedhäfer in Falken⸗ 
burg an das Amtsgericht zu Alt-Damm, — Der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Flatow iſt zum Amtsrichter in 
Pollnow ernannt. — Zu Gerichts- Aſſeſſoren find 
ernannt: die Referendare Matthies, Paul Schulte, 
Gercke und Robe. — Zu Referendaren ſind er- 
nannt: die Rechtskandidaten Trapp und Dr. Frhr. 
v. Langen. — Ausgeſchieden find: der Referendar 
Wahrendorff, der Referendar Wallis behufs Ueber⸗ 
tritts in den Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Klel, der Referendar Mehlhorn behufs Uebertritts 
in den Bezirk des Kammergerichts, die Referen⸗ 
dare Heydemann und Barnewitz behufs Hebertritts 
zur allgemeinen Staatsverwaltung. — In die 
Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Dr. Leeſe bei dem Amtsgericht in 
Gollnow, der Gerichts-Aſſeſſor Baler bei dem 
Amtsgericht in Stralſund und bei der Kammer 
für Handelsſachen daſelbſt. — In der Liſte der 
Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt 
Pehlemann in Wollin bei dem Landgericht in 
Stettin, der Rechtsanwalt Juſtizrath thor Straten 
in Franzburg bei dem Landgericht in Greifswald. 
— Dem Rechtsanwalt und Notar Pehlemann in 
Wollin iſt bie nachgeſuchte Dienſtentlaſſung aus 
dem Amte als Notar ertheilt. — Der Rechts- 
anwalt Dr. Rewoldt in Greifswald tft zum No- 
tar für den Bezirk des Oberlandesgerichtes zu 
Stettin, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Greifswald ernannt. — Ernannt ſind: der Ge⸗ 
richtskaſſen⸗Kontrolleur Moldenhauer in Stettin 
zum Gerichtskaſſen⸗Rendanten in Köslin, der Ge⸗ 
fängniß⸗Ober⸗Aufſeher Fiſcher in Greifswald zum 
Gefängniß⸗Juſpektor daſelbſt, der bisherige Ser ⸗ 
geant Selchow zum Gerichte diener bei dem Amts ⸗ 
gericht in Jacobshagen, der bisherige Sergeant 
Böden zum Gefangen⸗Aufſeher bei dem Amtsgericht 
in Stettin. 

— (Perſonal⸗ Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stettin.) 
Verſetzt iſt der Haupt⸗Amts Aſſiſtent Pillipp zu 
Stralſund in gleicher Eigenſchaft nach Stettin und 
der Grenzaufſeher Leſſing zu Lobbe als Steuer 
aufſeher hierher. — Geſtorben iſt der berittene 
Steuer -Aufſeher Seiffert in Anklam. 

— Wie das „Br. Tgbl.“ vernimmt, ſtände 
die Abzweigung eines beſonderen Landkrelſes 
Krone a. B. vom Bromberger Landkreiſe bevor. 
Ebenſo ſolle vom Kreis Czarnikau ein Landkreis 
Filehne abgezweigt werden. Später würde vielleicht 
auch die Theilung des Kreiſes Gneſen an dle 
Reihe kommen. 

— Morgen, Sonntag, findet im Bellevue; 
Theater die zweite Aufführung der reizenden Ope⸗ 
rette „Don Ceſar“ mit der überaus ſplen⸗ 
diden Aus ſtattung an Dekorationen, Koſtümen ır. 
ſtatt. Die Muſik iſt gefällig, ſangbar und voll 
der hübſcheſten, wirkſamſten Details, mit Ausſchluß 
aller Banalitäten, jo daß einige Melodien ſſich 
ſchon der größten Popularität erfreuen und Ge⸗ 
meingut des Volkes geworden find. Wir find feſt 
überzeugt, daß mit dieſer Operette das Repertoir 
des Bellevuetheaters auf längere Zeit feſtſteht. — 
Wie ſchon erwähnt, findet morgen, Sonntag, die 
Eröffnung des Elyſtum Theaters mit Moſer's 
neueſtem wirkſamen Luſtſpiele „Der Bureau 
krat“ mit Herrn Direktor Emil Schirmer 
in der Titelrolle ſtatt. Das engagirte, ganz vor⸗ 
treffliche Luſtſpiel⸗Perſonal läßt auch in dleſem 
Genre für dieſe Sommerſatſon die erfreulichſten 
Leiſtungen hoffen. Am Montag wird im Bellevue⸗ 
Theater „Don Ceſar“ zum dritten Male wieder- 
holt und im Elyſtum⸗Theater das ganz aus gezeich⸗ 
nete Luſtſpiel „Roſenkranz und Güldenſtern“ ge⸗ 
geben. 

— Geſtern Morgen ſiel die 4 Jahre alte 
Tochter des Maurerpoliers Wegner aus dem Fen⸗ 
ſter der Deutſcheſtraße 20, 3 Treppen hoch, be⸗ 
legenen elterlichen Wohnung und erlitt derartige 


Kopfverletzungen, daß fie nach 5 Stunden ver- 1. Heft. 


Aus den Provinzen. 


lande, ja Europas, auf Weimar gerichtet, anfangs 
mit einer gewiſſen ſelbſt fpöttelnden Neugierde, 
ſpäter mit immer ſteigender Bewunderung. Man 
wallfahrtete dahin ſelt den Tagen Amaliens und 
unter Karl Auguſt konnte Niemand Anſpruch auf 
den hͤͤchſten Grad der Bildung machen, wer nicht 
in den Weimariſchen Kreiſen, am Hofe oder im 
Haufe Goethes gewellt hatte. Die Stadt Wei⸗ 
mar galt damals unbedingt für die geiftige Haupt 
ſtadt des deutſchen Reiches und noch heute zleht 
es Tauſende zu den von den G nien der größten 


Selt hundert Jahren waren die Blicke Deutſch⸗ l 


© Stargard, 7. Mal. Das diesjäß- deutſchen Dichter geweihten Stätten. In dem 
rige Rennen dee Paſewalker Reiter -Vereins verdienſtvollen Werke, welches die Verlagshand⸗ 
„Zweig Verein Stargard“ findet hierſelbſt am lung in einer billigen Prachtausgabe aufs Neue 
29. Mai Nachmittags 3 Ühe ſtatt, die Nennun herausgiebt, finden ſich in künſtleriſchen Stahl 
gen für ſämmtliche Rennen find von dem Ba- ſtichen die edle herzogliche Famille, ſämmtlich⸗ 
taillons-Adiutanten Junghaus hlerſelbſt zu machen. Dichter und bedeutenden Geiſter, die in Weimar 
Es werden 6 Rennen ſtattfinden, unter welchen lebten und wirkten. Aber auch ihre Heimſtätten 
ein Parforcejagd Rennen und ein Jagd Rennen. und die Lieblingsorte, wo fle gern weilten und 


Den Schluß bildet auch diesmal ein Bauern Ren⸗ 
nen für Pferde bäuerlicher Beſitzer aus den Krei⸗ 
ſen Saatzig und Ppritz. — In der geſtrigen 
Sitzung der Strafkammer des hieſigen Landge⸗ 
richts kam eine nicht unintereſſante Beleidigungs⸗ 
klage zur Verhandlung, welche bereits früher das 
Landgericht zu Stettin beſchäftigte. Die „Starg. 
Ztg.“ ſchreibt darüber: Der Friedrich Wilhelm 
Naggert aus Damaſter bel Jaſeniß iſt beſchuldigt, 
durch ein Schreiben vom 20. Februar v. J. an 
das königliche Landrathsamt den dortigen Ge⸗ 
meindevorſteher Voß und den Gerichtsmann Triſter 
beleidigt, verleumdet und der Pflichtverletzung im 
Amte bezichtigt zu haben, indem derſelbe darin 
behauptete, der Gemeindevorſteher habe in einer 
Biepfteuerlifte vom 10. Februur v. J ſowohl für 
ſich, wie für den Triſter weniger Pferde und 
Rindvieh verzeichnet, wie dieſe in Wirklichkeit be- 
ſeſſen, während ſich am 21. Februar v. J. her⸗ 
aus ſtellle, daß die Liſten richtig ausgefüllt waren. 
Ju einer Sitzung der 3. Strafkammer königlichen 
Landgerſchts zu Stettin vom 2. November v. J. 
war Naggert zu 2 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt, legte indeß Reviſton ein, nach welcher das 
Reichsgericht in feiner Verhandlung vom 3. Ja- 
nuar die Sache zur nochmaligen Verhandlung an 
das hleſige Landgericht verwies. In der heutigen 
Sitzung nun bebauptete Angeklagter mit voller 
Beſtimmthelt, daß er am 14. Februar v. J. mit 


‚Ihre unſterblichen Werke erdachten, find nicht ver- 
geſſen. Das Werk verdient ein Gemeingut des 
[ef Volkes zu werden und erleichtert der 
billige Preis (pro Lieferung 75 Pf.) des vorne 
‚men Prachtwerkes Jedem die Anſchaffung. 
[142] 


3 
Bermifchte Nachrichten. 

— (Gemüthlich). Aus Edenburgh ſchreibt 
man der „W A. Z.“: Am 28. v. M. ſollte in 
der Kirche die Trauung des Sergeanten Mackenzte 
Ari einer jungen Wittwe ſtattfinden. Der Geiſt⸗ 
liche war bereits vor dem Brautpaare erſchlenen, 
als einer von den Zeugen den Sergeanten auf 
die Schulter klopfte und rief: „Mein Junge, 
noch iſt es nicht zu ſpät, überlege Deine That, 
ich habe in der Zeit, da ich verheirathet bin, ein 
Viertel meines Gewichts eingebüßt; es iſt nichts 
Gutes an dem Eheſtande.“ — „Glaubſt Du?“ 
ſagte der Bräutigam. — „Jawohl“ — „Dann 
bitte ich den hochwürdigen Herrn und dle anderen 
Herrſchaften um Verzeihung, daß ich Sie bemüht 
habe.“ Mit dieſen Worten ergriff er den Arm 
des Freundes und verließ mit demſelben die 
Kicche. 

{ — (Zweifelhaftes Lob.) Mutter: „Peter, 
Hernft Du denn heute wieder gar nichts, Du fan ⸗ 
ler Schlingen?“ — Peter: „Sorg' Dich nicht, 
Mutter, heut' hat mich der Herr Lehrer ſogar ge- 


eigenen Augen geſehen habe, daß in einer Liſte lobt!“ — Mutter: „Dich gelobt? Das glaub’ 


der Viehſteuerrolle weniger Pferde und Rind vieh 
ſowohl des Schulzen wie des Gerichtsmannes ver⸗ 
zeichnet geweſen wäre, während dieſelben bebeu- 
tend mehr Vieh in Wirklichkelt beſaßen; aller⸗ 
dings wird dieſes von Voß verneint. Nach der 
Beweisaufnahme und der glänzenden Vertheidl⸗ 
gung des Herrn Juſtizrath Küchendahl aus Stet⸗ 
tin führt der Gerichtshof aus, daß dem Ange⸗ 
klagten die Möglichkeit nicht abgeſprochen werden 
kann, eine ſolche Liſte geſehen zu haben, ferner 
jet auch nicht erwieſen, daß er wider bejjeres 
Wiſſen gehandelt habe, ſondern jedenfalls nur in 
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen zu dieſem 
Schritte verleitet ſei. Demnach liegen hier die 
ss 264, 185 und 186 des Strafgeſetzbuchs nicht 
vor, und mußte auf Freiſpiechung erkannt werden. 


Verſicherungsweſen. 

Lübeck, 4. Mai. In der heute abgehal- 
tenen Generalverſammlung der Aktionäre der 
Deuiſchen Lebensverſicherungs - Geſellſchaft wurde 
auf Grundlage des ſeit 14 Tagen im Büreau 


umgeſeßt. 


ich nicht!“ — Piter: „Is, der Herr Lehrer hat 
heut' zum Paul g'ſagt: „Paul, Du biſt doch der 
aus gelaſſenſte Bengel, der ungejogenfte Fraß, der 
mir je unter die Augen gekommen tft, da iſt mie 
wahrhaftig der Peter noch lieber!“ 


ara 
Viehmarkt. l 
Berlin, 7. Mai. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſche s Zentral⸗Viehhofe. * 
Es ſtanden zum Verkauf: 290 Kinder, 576 
Schweine, 1244 Kälber, 1064 Hammel. . 
(Die diesjährige, geſtern und vorgeſtern hler⸗ 
ſelbſt ſtattgefundene Maſtvieh Ausſtellung, die dem 
beutigen Freitagemarkt voraufging, war beſchlckt 
j mit 253 Rindern, 487 Schweinen, 104 Kälbern 
und 289 Schafen, die ſämmtlich zu beſſeren 
Prelſen als im Vorjahre verwerthet wurden.) 
| Von den Rindern wurden 50 Stück ge- 
ringer Qualität zu Preiſen des letzten Montages 
Man zahlte für 3. Qualität 36— 40 
Marl und A. Qualität 32— 34 Mark pro 100 


Pfund Fleiſchgewicht. 


einer Dividende von 4,60 pCt. der Verſicherungs⸗ 


ausliegenden und ſpäter umgetheilten Rechen⸗ Schwelne wurden In 
ſchaftsberichtes dem Verwaltungsrathe für daß fe enen Haupkaasttes essen 
Jahr 1885 Decharge ertgeilt und nach dem Vor⸗ waren wicht am Plage. 
ſchlage deſſelben die Auszahlung. einer Dividende Der Kälber handel verlief langſan. Die 
an die Aktionäre von M. 165 pro Aktie, ferner Preiſe vom Montag waren nur ſchwer zu erzle⸗ 
x len. Man zahlte für beſte Qualität 42 — 50 
ſumme an die Verſicherten der Abtheilung A, ink Be en 30— 40 Pfg. pre 


f8- 
ſowie eines Gewinnantheils von 54,50 pCt. elner 1 d Fleiſchgewicht. a 
Jahresprämſe an die der Jahresklaſſe 1874, eines ap 55 5 MN fand lein Abſchluß flat. 


ſolchen von 34,20 pCt. an die der Jahresklaſſe RR 
1878, und eines ſolchen von 13,45 pCt. an die] Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
— — — — — — 


der Jahresklaſſe 1882 angehörigen Verſicherten 
genehmigt. Mit der hierauf erfolgten Vollziehung Telegraphiſche Depeſchen. 
der Wahl zweier Mitglieder des Verwaltungs⸗ Naumburg a S., 3. Mai. In der heuti⸗ 


rathes und eines Reviſors waren die Gegenſtände gen Verhandlung des Oberlandesgerichts über den 
der Eh erledigt, =. bie „ © des Fiskus gegen den Reihstags- 
lung geſchloſſen wurde. — Der Beſtand der Le- Abgeordneten Haſenelever wurde der Autra 
bens⸗Verſicherungen ſtellte ſich 255 1885 auf ebene hen Reichskanzlers Fürſten er Bin | 
34,468 Perſonen mit einem Verſicherungskapitale und Bennigſen's über den Sinn ihrer Erflärun- 
e „ et te 80 = 8 —.— . 
e erſiche Der Verklagte wurde zur Herauszahlung der ihm 
ue 1 — . 2 ee von jeiner ee gewährten Gelder, Bere er 
von M. „212,882. u . „306. trag no eſonders ermittelt werden ſo et» 
jährlicher Rente, — Die Bilanz der 0 ſelſchaft ther g * 
pro ult, 1885 befindet ſich im Inſeratenthelle. Aachen, 7. Mai. Die Herzogin von Edin⸗ 
Eſſen, 5. Mat. In der heute Nachm et- burg iſt mit ihren Kindern heute Abend nach Re⸗ 
tag im Geſchäftshauſe der Weſtdeutſchen Berfiche- burg abgereiſt. 
rungs-Aftien-Bant hierſelbſt abgehaltenen 19. or- München. 7. Mai. Der König hat den 
deutlichen General - Verſammlung derſelben waren Chef des Generalſtabes des erſten Armeekorps, 
19 Aktionäre anweſend, welche 505 Aktien mit Drerft Ritter von Xplander, zum Kommandenr 
88 Stimmen vertraten. — Die Wahlen ergaben des 5. Infanterie - Regiments und den Oberst 
die Wiederwahl der nach dem Turnus ausſchei- Giehrl zum Chef des Generalſtabes des erſten 
denden 3 Vorſtands- und 5 Verwaltungeraths- Armeekorps ernannt. 3 
Mitglieder; für die außerdem eingetretenen zwei Stuttgart, 7. Mai. Prinz Wilhelm und 
Vakanzen im Verwaltungsrath wurden die Herren ‚feine Gemahlin haben die Sommer-Refldens Ma- 
Kaufmann Alfred Waldthauſen zu Eſſen und Rit- rlenwabl bel Ludwigsburg bezogen. Der Staate⸗ 
tergutsbeſitzer Theodor Caeſar auf Rothenhoff bel miniſter von Mittnacht iſt nach Berlin abgereif. 
Hausberge gewählt. Der „Staatsanzeiger für Würtemberg“ meldet, 
die Königin Olga werde am 10. d. M., Abends, 
Kunſt und Literatur. in Stuttgart eintreffen. b 
Weimar⸗Album. Blätter der Erinnerung Wien, 7. Mat. Die „Polit. Korreſy.“ 
an Karl Auguſt und feinen Muſenhof. Eine ge- beſpricht den rein militäriſchen Charakter der In- 
ſchichtliche Schilderung von Auguſt Dlezmann. fpeftionsreife des Erzherzogs Albrecht in die ok⸗ 
Mit vielen Stahlſtich⸗Illuſtrationen. In 12 Hef- Fupirten Provinzen und erklärt alle an die Reiſ⸗ 
ten & 75 Pf. Leipiig, Schmidt und Günther. geknüpften Kombinationen für vollkommen unbe- 
gründet. 


Preiſen des ber ⸗ 
Bakonter 


0 


Zum Lindwurm. 
Roman von B. Renz. 


15) 

„Ja, ja, erwiederte der Kommandeur, „das 
wäre ſehr angenehm, Apropos! Da fällt mir 
ein, der Wein im Hirſch iſt garz miſerabel, und 
ich habe dem Heren Zänker bereits eröffnet, daß 
wir unſern eigenen Weinkeller zu beſitzen wün⸗ 
ſchen, wie is in der Reſidenz der Fall war. Der 
Wirth ſchien nicht beſonders davon erbaut zu ſein, 
ale ich ihm aber ein mäßiges Korkgeld in Aus- 
At ſtellte, gab er ſich zufrieden, und wird uns 
ein paar gute Keller überlaſſen. Nan höre ich 
aber, daß der Lindwurm demnächſt ſeine Wein ⸗ 
tube ſchließen und das Lager verkaufen wird, 
und von dort könnten wir vielleicht die erſten 
Vorräthe beziehen, — das beißt, wenn die Preife 
angemefjen find. Der Moſel, namentlich der 
kleine Moſel, iſt ganz vorzüglich. Was ſagen 
Sie dazu !“ 

„Je nun,“ meinte der Adjutant, dam bei die- 
ſem Borſchlag allerlei unheimliche Ahnungen 
durch den Kopf ſchwirrten, „es käme ja auf eine 
Frage an.“ 


Augenblick wie rathlos, bis endlich ein lautes 
„Nun 7“ des Majors ihn aufſchreckte. 

„Wenn ich gehorſamſt bitten dürfte,“ fletterte 
er, „mich von dieſem Auftrage zu entbinden — 

„Herr Lieutenant,“ unterbrach ihn die ſcharfe 
Stimme des Kommandeurs, „ich habe Ihnen erſt 
vorhin meine Anfichten über Ihre dienſtliche Qua⸗ 
liſikation während der jüngſten Zeit klar genug 
ausgeſprochen, und darum wiederhole ich jeßt, 
gerade Sie ſollen mit dem Herrn Carſtens über 
dieſe Angelegenheit verhandeln, es ſei denn, daß 
Sie vorziehen, ſofort verſetzt zu werden! Ich 
dulde einmal keinen Widerſpeuch in dienſtlichen 
Verhältniſſen, und am wenigſten, wenn ſich Lie 
besgeſchichten darein miſchen; das merken Sie ſich 
ein für allemal. — Sie haben übrigens noch den 
Vortheil, bei dieſer Gelegenheſt Herrn Carſtens 
perſönlich, das heißt genauer leauen zu lernen. 
Guten Morgen!“ 

„Recht angenehm!“ murmelte der Offizter, als 
er ſich nach dem Ointerhauſe begab, wo das Ba- 
taillonsbürtau ſich befand. „Der Kuckuck reitet 
ibn,“ fuhr er in ſeinem Selbſtgeſpräch fort, „es 
iſt eine Perfidie ſonderg'tichen, mir einen ſolchen 
Auftrag zu ertheilen! Wiigere ich mich, ſo werde 
ich brevi manu verſetzt, und verliere jede Hoff⸗ 
nung auf mein München, und gehe ich in den 


„Ja wohl,“ entgegnete der Vorgeſetzte; „haben Lindwurm, jo iſt die Folge ſchließlich ganz dieſelbe. 
Ste alſo die Güte, Herrn Carſtens vor läufig nach Was da thun “ 


dem Preiſe und den ſonſtigen Bedingungen zu 
fragen, ſowie nach der Quantität, die er uns von 
einzelnen bellebten Sorten überlaſſen kann. Und 
ſollte die Sache eine Ausſicht gewähren, fo würde 
ich ven Hauptmann Maitern beauftragen, gemein 
schaftlich mit Ihnen usd dem Zahlmeiſter das Ar⸗ 
rangement zu übernehmen.“ 


Der junge Offizier wurde blaß und roth. 
Wie durfte er es wagen, jenem Manne gegen ⸗ 
überzutreten, ohne den Verdacht abſichtlicher An⸗ 
wäherung auf ſich zu ziehen und damit ſeiner 
Sache vieleicht einen unheilbaren Stoß zu ver⸗ 
ſetzen 7 Und ſtreble nicht vielleſcht die Abſicht ei⸗ 


2 


nes Borgeſetzten gerade dahin? Er ſtaud einen 
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8 Börſenbericht. 

Stettin, 7. Mai Wetter: bewölkt. Temp. + 
* N. Barom. 28“ 6“. Wind NO 

Weizen ruhig, per 1000 Klgr. Icko gelb. u weiß. 144 
bis 156 Ru De Mai u. per Mai⸗Juni 158 157,5 
* per i⸗Irli 159 5 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 

1,5 B, 161 G., per September - Oktober 163 bez. 

1 ruhig, per 1000 Klgr. loko inl. 126 — 130 bez., 
ver Mai 181 bez, per Mai⸗Juni do., per Juni⸗Juli 133 
Wis 133,5 bez. u. G. per Jul:⸗Auguſt 135 B, 184,5 
. per September⸗Oktober 138,5 bez. 

Rüböl ruhig, ver 100 Klgr. loko o. F. b Kl 45 B. 
per Mal 48 5 B., per September - Oktober 45 B 

Spiritus fteigend, per 10,000 Liter % loko o 7 
26,8 bez., per Mai 37 bez., 37.3 B. u. G, per Mair 
do., per Juni⸗Juli 88,3 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 
„2 B. u. G., per Auguf September 39,2 —40 2 bez. 
u. B., per September⸗Oktober 40,7 B u. ©. 

Betrolesm per 50 Klgr. loko 11,25 verſt. bez. 


dis 15. Mai. 
Konkur 
10. A⸗6. Jokobshagen. Das 


Radefeld geh, daſelbſt bel. Grundſtück. 
AG. Paſewalkl. Das dem Ackerbürger Wilh 
a er daſelbſt bel. Grundſtück. 
G. St 
daſelbſt, Jakobſtraße 37, bel. Grundſtück. 


J. Gerndt ab, Beten Pe Grundſtück. 


lachen. 
«6. Stettin. Brüfunger Termin : Handels 
been 


A.⸗G. Anklam. Schluß Termin: Kfm. H Guth] 


e daſelbſt. t 
11. X. Labes. Erſter Termin: Kfm. Max Laabs 
daſelbſt. 


12. A-. anne Eiſter Termin: Hutmacher A. 
h ter 5 

. re 2 Vergleichs⸗Termin: Kfm. H 
daſelbſt | 


14. #9. Stettin. Bihfungs = Termin: Handl. Gebr. 
Mendelsiohn (Inh. Louis Mendelsſohn) hlerſelbſt. 
Vergleichs Termin: Handſchuhmache: C. F. 

Seiler bafel | 


15. . Stettir. Schluß Termin: Lederhändlerin 
Bertha Levy hierſelbſt. 
— — — — = Termin: Zimmermeiſter 
x zu gerin. 
. Stettin. Prüfungs» Termin: Kfm. Friedr. 
e en hieran. in De 


Verein "or: on. 158 


in Mamburg, | 

An die Mitglieder des Vereins! 
Unsere am 29 April a. e. stattgefundene ordent- 
che @eneral-Versammlung hat die Errichsumg 
a Fenslens- Hanse für die Angehörigen 
des Vereins; deren Ihefranen, beziehungsweise 
Wiuwen and Waisen durch unveränderte Annahme 
Les vorgelegten Statuten-Bntwurfs beschlossen. Der 
der Kasse ist für den fl. Juli er. in Aus- 
genommen. Wir bitten die Vereinsgenossen, 
welche sofort mit dem Jahresberichte pro 1885, 
dessen Versendung in diesen Tagen anfängt, einen 
„Auszug aus dem Statut der Pensions-Kasse* zu 
empfangen wünschen, dieses uns mözgliehut bald 


mitzuteilen. ’ 
Die Verwsliusg: 


Königliches Bad Nenndorf, 


weit Hannover. — Eisenbahnstation — Stärkstes 
Sehwefelbad Deutschlands; Moor- und Soolbäder. 
: 15. Mai bis 15. event. 30. September. 
Die Königliche Brunnen-Direktion. 


7 Ritter jeder Größe, Hotels 
üter, dien inte, Müller, Gef 

0 L 7 A 
jeder du fact, 45 N 


Berlin, Andreasplaß 2 


Er ſetzte ſich an ſelnen Platz, ſtützte den Kopf 
auf die Hand und ſaun. Ager vergebens, es fiel 
ihm kein Ausweg «in. 

Endlich, gachdem tie laufendes Geſchäfte abge⸗ 
macht waren, nahm er fine Mütze und ging nach 
dem goldenen Hirſch. Der Gottes dienſt war eben 
beendet und die vierte Kompagnie anf dem freien 
Platz vor der Kirche angetreten, um ſofort ent ⸗ 
laſſen zu werden. 

„He, Fliſſen!“ rief eine bekannte Stimme bin⸗ 
ter ihm, und gleich darauf ſchob Lieutenant Ol 
berg feinen Arm unter den des Freusdes. Menſch, 


rr e rr . 
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„Genug, um verrückt zu werden,“ erwiderte der 
andere verſtimmt, „denke Dir, was der Major 
wieder aus geſeſſen hat!“ Und er erzählte dem 
Freunde ſein „Pech.“ 


„Einfach!“ tröſtete dieſer, „der Alte leidet an 
verjeßten Kreuzſchmerzen, und die haben ſich auf's 
Gehirn geworfen — kommt häufig vor.“ 

„Kreuzſchmerzen, Olberg?“ 

„Nun ja! Seit dem letzten Manöver! Dem 
Major Rieben hat Durchlaucht das Verdienſt⸗ 
kreuz erſter Klaſſe verliehen, und unſer Herr und 
Meifter, obwohl älter als jener, hat das Nach⸗ 
ſehen gehabt; geſtern Abend ſtand's im Kreis⸗ 
blatt. Außerdem hat er in ſeinem Aerger geſtern 
ein hohes L'dombre geſplelt und ganz hübſch ver 
loren, was doch gewiß hinreichende Gründe find, 
heute ſehr ungnädig zu ſein. Aber was gedenkſt 
Du zu thun?“ 


„Du fragſt, was ich thun will, Olberg ? Von 
zwei Uebeln wählt man immer das kleinſte. Ich 
muß alſo hingehen zu dem alten Herrn, auf die 
Gefahr, ſchleunigſt an die Luft befördert zu 
werden.“ 

„Oho!“ rief der andere, „da jprechen wir 
auch noch ein Wort mit. Warte — — fol ich 
für Dich hingehen, und Du meldeſt dann das 
Reſultat ohne Berüßprung dieſer kleinen Mo⸗ 
difikation?“ 


„Unmöglich, Olserg!“ lehnte Fliſſen ab, „der 
Major würde es bald erfahren, und dann iſt die 
Sache noch ſchlimmer.“ 


„Oder,“ ſchlug jener vor, „ſoll ich die Ka⸗ 
meraden auftzetzen, daß fie erklären, file mögen 
den Wein nicht, und er ſoll nicht gekauft 
werden?“ 

Fliſſen lachte. 

„Nein, Olberg, laß nur. Das alles find keine 
ausführbaren Vorſchläge; ich muß in den fauren 
Apfel beißen. Uebrigens, — wenn der Stadt- 
tat; ein jo anſtändiger Charakter iſt wie der 


K 


wie flehſt Du aus?“ rief es ſofort und blieb ſte⸗ 
hen, „iſt Dir was paffirt ?“ 
rr ESTER 


Jaſtizrath behauptet, wird er ja wohl Geſchäft 
nd Perfon zu trensen wiſſen.“ 


S 2 2 


Bas 


Den Wasserversandt bewirkt und Anfragen bear twortet 
Die Brunnen-Administratiom, 


Bad Freienwalde a. O. 


Beginn der Seiſon: 15. Mal. Falitziſche Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder, Touche £ 


bäder, ruſſiſche Mäber, küaſtliche Tohtenfäntehnltige Coolbäd:r, käufliche Bäder aller Art 
namentlich Ssol⸗, Schmefel⸗, Jichtennadel und Laugen Bäder, Vera reichung von Molken und 
> fammtlty:r natürlicher Mineralwäſſer. 
Das Bad bietet bewährte Hülſe, beſonders bei Störungen der Blutmiſchung, Frauenkrankheit, rheu⸗ 
matiſchen Leiden, Lähmungen u ſ. w. 
Freienwalde a. O. ift Eiſenzahnſtation und von Balin Stettin, Frankfurt a O. ſchnell und leicht zu 


x erreichen. Der Ort liegt in der reizendſten Gegend der Mark, in Mitte fchattiger Laul⸗ und Nadelholzwä der 


und iſt vor rauhen Winden geſchützt. Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt den weitgehendſten Anſprüc en. 


8. Stargard. Das dem Rentier Joh Dahms 95 
6. Naugard. Das dem Ackerbürger Chr. F. 


Leſekabinet 


Zweimal täglich Konzert der Kurkapelle und Theater. 


Wohnungen von 3 30 % pro Woche. B.⸗ 
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bew 


Das 


lan, und ist os nicht zu beuwol. 
Selm, dnss dessen Wirksamkeit 
damit im Verkültmiss stoht.“ 


Mänshen, 2 
Juli 1870 £ Cab 
© 


ſtellungen auf Wohnungen an die ſtädtiſche Bas einſpektion zu richt n. 


A. Toep 
100 2 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius a nalyeirt und begutachtet, ® 
und von osten medieinisshen Autoritäten geschützt und empfohlen. 


fer, 
Hoflieferant, 


Mönchenstrasse 19. 
Aut dem A ussteliungsplaize 


Muster-Kollektion von 


Eisschränken, 
Gartenmöbeln, 
Clegets, Bidets, 
Wäscherolien, 
Hildesheimer Lparherden, 
Wasch- und Wrlagmassehinen, 
= Butter- und Eismaschinen, 
tan Badeeinrichtungen, 
Marden’s „star“ Feuerlösch- 
gransten, 


2 gend A — 20 
Bitterwasser. 


Molesohott’s Gutachten: 
„Seit ungefähr 10 Jahren ver- 
ordne ich das „Hunya 5 


Jänos*-Wasser, wenn 
 Abführmitiel von prompter, 
zuverlässiger und gemessener 
Wirkung erforderlich jet.“ 


Rom, 19. Mai 1884. 


ielwein, 
epfelwein, 
auß dem edelſſen Taunusobſt gekeltut. Expot⸗Aepfel 
wein und Aenfelwem⸗Champagner, erfriſchend und ba 
Geſundheit ſehr dienlich offerire in Gebinden oder 


Flaſchen Pıtoaten und Wiederverkäufern zu billigſten 
Preiſen 


Ernst Paulsohn in Stettin, 


große Laſtadie 61, 
Vertreter der Aepfelweinkelterei und Großhandlung 


von 
Philipp Gutberlet, Frankfurt a. Main. 
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„Oder wir betzen den Herrn Zänker auf,“ fuhr 
Olberg unverdroſſen fort, „daß er feinen fremden 
Wein an ſeiner Tafel duldet; der Kerl macht 
ſeinem Namen Ehre und wird freudig auf meinen 
Vorſchlag eingehen. — Wie? Auch nicht paſſend ? 
Na warte, da fällt mir was eln; geh unterdeß 
in den Hlrſch, aber in die W inftube, kannſt auch 
Deine Quartierangelegenheiten abmachen; ich 
komme bald nach“ 


Der Wirth des Gaſthofes „zum goldnen Hirſch,“ 
Herr Zänker, hatte nicht ſobald die Aufgabe der 
Weinſtube im Lindwurm vernommen, die ihm 
lange ein Dorn im Auge geweſen, als er auch 
ſchon in ſeinem Hotel, der Bierſtube gegenüber, 
ein Zimmer die ponibel machte und auf der Thür 
deſſelben mit goldnen Buchſtaben die Bezeichnung 
„Weinſtube“ anbringen ließ, in der Hoffnung, 
die ſämmtlichen Stammgäſte von jenſe eis des 
Marltplapes bei ſich einziehen zu ſehen. Darin 
hatte ſich indeß der Biedermann vorläufig ge⸗ 
täuſcht, denn einerfeits gingen die Weintrinker 
nach wie ror in den Lindwurm, um den guten 
Stoff dafelbſt jo lange als möglich zu gente ken, 
andererſeits war der Wein des goldenen Hirſches 
von einer Qualität, die Niemand verlocken konnte, 
dorthin zu kommen. So ſtand das Lokal mei- 
ſtens ganz leer, und darauf hatte Lieutenant DI- 
berg gerechnet. 


Er ſchlenderte alſo langſam, die Hände auf 
dem Rücken, quer über den Marktplatz, nicht ohne 


verſtohlen die Fenſter der Beletage im Lindwurm 


einer eingehenden Muſterung zu unterwerfen und 
trat dann in dieſen ein. 

Die Wiinſtube war, wie Sonntags Immer, 
ziemlich gefült; auch der Juſtizrath Neſemann 
ſaß auf ſeinem Stammplatz in der Sophaecke, 
und Olberg bemerkte zu ſeiner großen Beruhlgung, 


daß der Schoppen Rüdesheimer vor dem alten 
Herrn bereits ſehr auf die Neige ging. 


Die Her⸗ 
ren begrüßten ſich, denn fragte der Juſtizrath: 
„Wo haben Sie Fliſſen?“ 


„Fliſſen finnt auf Selbſtmord oder dergleichen,“ 
erwiderte der junge Mann mit geheimniß voller 
= 2 ö * 
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Ein wahrer Schatz 
bar alle durch jugendliche Verirrungen Erkrantte 
it das berühmte Werk: 


Ee ebener 


Leſe es Jeder, der an den Folgen fol 
55 ee: Zanfenbe verdanken ide ſeken kan 


€ 
das 
eipzig, Neumarkt 34, 


dect M, 
80 


Iron eh r 


Mein Zahnatelier befindet sich jetzt 
Breitestr. 41 — 4e, vis-d-vis Hötel du Nord, 
Zugleich mache bekannt, dass ich in meiner 
neunen Wohnung einen Lachgasapparat aufzestelt 


habe. Schmerziose Zahnoperationen mit Anwen- 
dung on Stickoxydul-Gas täglich unter Assistenz 
eines Arztes. 


F 


a 
ne Köͤnigſtr. 1, 


0 offerirt 

2 Ctr.⸗Säcke, engl. Leinen, & 45, 50 u. 60 , 
2 Ctr.⸗Drillich⸗Sacke & 95. 125 u. 140 „, 
3 Schffl.⸗Drillich Säcke & 110, 130 u. 150 9, 
eine Partie ſchwere e e 


ö 2 
b. AdophGoldsehmidt, Ne 


9 


d 75 u. 8 5 
Stroh⸗, Bett⸗ und Häckſel⸗ Säcke, 
engliſche Won ſäcke von 6 bis 8 Pfd. ſchwer, 
Raps, Pläne in allen Größen, fertig genäht, 
2 & | Meter 50, 60 u. 75 H, 
„ Sackband pro Ctr. % 80. { 


. mit Anker“ 2 
iſt est und das Präparat, durch welches die bekannten 
überraſchenden Heilungen von Gicht und Ntzenma⸗ 
tismus erzielt worden ſind. Dies altbewährte 
Hausmittel iſt zum Preiſe von 50 Pfg. und 
1Mark in den meiſten Apotheken“ vorröchig 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


garantirt grösster Schutz gegen Feuer, Fali u. Bind 
Amtliche Atteste und illustrirte Preislisten gras. 


C. Ade, L. lol., Berlin, Friedrichstr. 163, . l had. 
2 Mariazeller 
Magentropfen, 
gertreffich aan bei allen Kre 2 10 ie 


ns. 


ersand durch Apothek 
Gas} Brady, Krewmsier, Oesterreich, = 


Echt zu haben nur in den Apotheken. 


Niels e 108 m auch 
91337 1 ehr, : 2 . Püüllg. 
Ein entire due ber. 
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Miene, „und feinetwegen komme ich Heute in den 
Eindwurm, weil ich Sie hier vermuthete. Wird 
Herr Stadtrath Carſtens nicht bald erſcheinen ?“ 
„Nie!“ war die Antwort, „er läßt ſich im 
„golal“ nicht mehr ſehin. Aber warum ?“ 


„Ich möchte ihn frogen," flüſterte Olberg, — 
— „wieviel ſein ganzes Weinlager koſten ſoll.“ 


Der alte Herr lachte hell auf. 
„Wollen Sie eine Weinſtube etabliren ?“ 


„Das nicht; aber ich wüßte vielleicht einen 
reellen Käufer in der Reſidenz.“ 


„Und wollen uns aus Reicha den einzigen gu- 
ten Wein entführen?“ tief der Juſtizrath mit 
gut geſpielter Entrüſtung. „Nein, lieber Herr, 
daraus darf nichts wirden! Uebrigens, dahinter 
ſteckt etwas anderes, — erzählen Sie, wir wollen 
eine Flaſche Hochheimer dazu trinken.“ 


„Letzteres beantworte ich mit einem deutlichen 
„Ja!“, wenn Sie zwei Bedingungen eingehen,“ 
erwiderte der Offizier, „nämlich erſtens, daß wir 
beſagte Flaſche Hochheimer drüben im Hirſch trin⸗ 
ken, und zweitens, daß Ste uns in elner deſon⸗ 
dern Gelegenheit Ihren Rath ertbeilen.“ 


„Was iſt das wieder für eine Teufelel?“ 


brummte der alte Herr, den Reſt aus ſeiner 


Flaſche einſchenkend. „Aber meinetwegen, ich gehe 
mit, — Fliſſen iſt wohl auch im Hirſch, denn 
mit dieſem hängt's jedenfalls zuſammen ? Alſo 
vorwärts, aber ich ſage Ihnen vorher, wir wer⸗ 
den drüben wahrſcheinlich Gift ſtatt Wein ge⸗ 
nießen.“ 


„Ganz recht, Herr Juſtizrath, Fliſſen wartet 
drüben ſchon. Und wenn wir dort auch „Gift“ 
bekommen, fo find wir doch ungeſtärt unter uns 
bei der wichtigen Berathung und wichtig iſt fie 
diesmal.“ 

„Ach jo!“ verſeßte der alte Herr und beide 
machten ſich auf den Weg. 


Die Weinſtube im Hierſch war leer, als die 
Herren eintraten und vom Wirth ehrerbietig em⸗ 
pfangen wurden, der dle Beſtellung einer Flaſch: 
Hochheimer nebſt drei Gläſern mit ſtrahlender 
Miene aufnahm, gleichſam die Morgenröthe einer 
beſſern Zeit witternd. Fliſſen wurde gerufen und 
nun ſaßen die Herren in der Fenſterniſche, wo 
ſich ihnen eine hübſche Ausſicht auf den belebten 
Marktplatz bot. Die Vorgänge dieſes Morgens 


nicht aus der Stadt, 


waren bald erzählt, und der Juſtizrath lachte bei 
der Erinnerung an das Kaufprojekt des Lleute⸗ 
nants Olberg, bis ihm die Thränen aus den 
Augen rannen. 


„Verzeihen Sie, meine Herren,“ war ſein erſtes 
Wort, als er wieder zu Aihem kam, „die Sache 
iſt wirklich zu ſpaßhaft, — echt kameradſchaftlich, 
den ganzen Wein aus dem Lindwurm aufeukau⸗ 
fen — ausgezeichnet! Aber ich will Ihnen einen 
andern Vorſchlag machen: Herr Lieutenant von 
Fliſſen muß zu dem Stadtrath Carſtens gehen 
und den Befehl ſeines Majors ausführen; und 
ich werde dahin wirken, daß der alte Herr die 
Sach von der richtigen Seite kennen lernt und 
einen Verdacht gegen Sie gar nicht faſſen kann. 
Was nun den guten Wein anlangt, jo darf er 
wir wollen ihn hier behal- 
ten. Ich werde dafür ſorgen, daß, falls die Wein- 
ſtube drüben wirklich geſchloſſen wird, der „Hirſch“ 
die Weine acquirirt, welche das Dffizierforps nicht 
in Anſpruch nimmt. Damit wird allen Ty ellen 
geholfen fein und wir haben wieder eine hübſche 
gemüthliche Kneipe.“ 


„Das iſt alles recht ſchön und liebens würdig 


7 


von Ihnen, Herr Juſtizrath,“ bemerkte Liente - 
nant Olberg, — „aber Fliſſen fällt dabel doch 
herein; — Site kennen ja Herrn Carſtens am 
beſten.“ 


„Dee Teuſel iſt nicht jo ſchwarz, als man ihn 
malt,“ tröſtete der alte Herr. „Carſtens if ein 
ſchroffer, eigenwilliger Mann, gewiß, aber 
kein uredler Charakter; und ſchließlich genügen 
zwei Worte mit ihm, um den Befehl des Ma⸗ 
jors auszuführen. In den nächſten Tagen zieht 
Fräulein Billa nach dem Gertraudenhof, dann 
iſt die Luft rein und wenn Sie ihn in feinem 
Komtoir aufſuchen, wird wohl alles ohne Explo⸗ 
ſion abgehen.“ 


„Wenn nun das Ganze aber eine abgekartete 
Sache wärt zwiſchen — nun, ich meine, wenn 
man mich auf jeden Fall hiaeinrennen laſſen 
will, fo — oder ſo — Sie werden mich ver⸗ 
ſtehen,“ ſagte Fliſſen verſtimmt. 


Jortſetzung folgt.) 


Deutsche Lebens-Versicherungs- Gesellschaft in Lübeck. 


Bilance. 


Debitores. Ultimo December 1885. 5 
f 1377000 | 00: * + Capital In AD )) . ee 1.560000 


1. Actienwechsel 
2. Grundstücke: 
a) Haus der Gesellschaft ult, 188 . 


Ab a 500,00 


2. Schäden-Reserve : 


o) für anerkannte, aber noch unbezahlte Fer derungen 


5 ; 05: Jahre TAN =. aus Versicherungsverträgen ....ccaeeeceeeeenen. . 36818, 73 
EE Ba Mb 441 000,00 | d) für zweifelhafte 8 dus Versicherungsver- . 
b) andere Grundstücke ult 1881. 5 38 000.00 trügen (Reserve für unerle digte 
hier vou sind im Jahre 1885 zwei Grund- Gens de,, 8 20 755,39 
stücke verkauft zuuu 6 910,00 9. Prämien-Reserve: er 
3. Belegte Gelder, und zwar: . 472 09000 a) für die Lebens- Versicherungen Abk 25 066 307,44 
eee re re ee Ab 24 581 683,30 b) - - Sterbekassen-Versicherungen................ - 82 486,74 
/ 2109 915,95 c) - Aussteuer -Versicherungen 985 232,31 
e) Darlehen gegen Versicherung etc. c.... E 329 951,50 d) - Sparkassen-Versieherungen ......2...2....... 856 426,57 
Mense - 2088 795,33 29 160 346 | 08 e) - Renten-Versicherangen ... u. cccnaeeecn - 1226 470,68 
r ¶⁰yd ee ee 76 769 | 09 r , einen 1700 711,50 | 29 357,635 
5. Guthaben bei Bankhäusern ..... ur .zeeeeensneneusen neues ehren tunen 121 686 | 47 4. Reserve für unvorhergesehene Verlüstů e. en 392 777 
C ⅛²˙“˙ ]⅛ ; ꝗę ]ꝗ˙ꝙꝶ¶i i ns 40 30678 5. Gesetzlicher Capital-Reserveſon d 1 nenne 153.000 
7. Stückzinsen bis ult. TJfTTCTCC ( . / -m b.. ͥ ͥ ͥ˙·••ͥ̃— Bon 33 537 62 6. Sonstige Passiva: 
„ ee ren ahnen ne are Ah 15 300,00 #) für die Versicherten zurückgestellter Gewinnantheil 
Abschreibung im Jahre 1885 ꝛ .. — 1 70⁰ — 00 Abtheilung aa — A 8 721,81 
9. Sonstige Forderungen : 13 600 - B. .. a se - 290 855,67 
8) gestundete Prümienr aten Ab 1 102 828,66 A 294 577,48 
b) Guthaben an Prümienreserve beim Rückversicherungs- b) NichterhobeneDividendeder Versicherten, Abtheilung A 51794, er 
MERDRDGR N Sales: cn ee ea Eh au kee sn se - 160 306,10 e) Uneingelöste Gew'nnantheilscheine, Abtheilung B. 11 566,92 
e) diverse ausstehende Forderungen - 140 944,59 1 404.079 | 35 d)' Vorausgezahlte Zins : aan - 66 387,64 
TIERE ET : e) Guthaben des Rückversicherungs- Verbandes an Prämien- 
r . N 93 978,10 
f) Unterstützungsfonds für Beamte der Gesellschaft ..., 88 722,30 
g) Guthaben vou Agenten. 20 182,52 
h) Diverse. Gredifor es 100 246,19 
i) Fälliger Gewinnantheil der Abtheil. A .44 195 890, 13 
der Abtheil. B Jahrenklaseso 1874 - 126 415, 80 
3 
1 — 0 
5 8 | 11 88 
7. Gewinn aus dem Jahre 188 16 286 567,41 
Hiervon sind laut Gewinn- u Verlust-Conto den Ver- 
sicherten überwiesen und nach Maassgabe der 
Vorbemerkungen zur Bilance on die einzelnen Ab- 
theilungen derselben vertheilt worden i 210 375,00 
und dem Reserve-Conte für unvorherge- 
{ sehene Verlüste überwiesen ....... 2042,47 212 417,47 
| Dividende der Actionsire und Tantieme aus dem: 
Be Jahn sss RE ne were er Ab 84 150,00 84 150 00 
32 699 415 a9 | | 32699415 | 89 


Debit betrauten Barkyäufr 


ern werden überall in Preußen W t. 


37) Reinster Cacao 


AR, 


hechedle 


Rob. Th. Schröder, Stettin, und 


M. Fränkel, Bank- und Lotterie - Geschäft, 


- Berlin C., Rossstrasse 7. 


ar Rückporto und Cewinnliſte Find 20 „ beizufügen Briefmarken 
in t genommen Eine Reduktion der Gewinne, ſowle die Verlegung der Ziehung iſt ausgeſchloſſen. 


SS Löslich gemacht ohne ug von Alkalien 


F pollitinbige 
hochelegante 
Equipagen 


Be 
und 


0 


find die Hauptgewinne der 


14, Stettiner Plerde-Loterie 


v Ziehung am 7. Juni 1886, 
Looſe A 3 Mark (11 für 30 Mark!) offe ken die mit dem General» 


und Koupous werten 


2 
= 


endı DD» 
Höchst ausgiebig BE 


Nr Patent. 


50 abr ven LOBECKECE DRESDEN. KS.Hoflief! RD 


Wilhelm 


Borräthig bei Hrren Carl Horn, Wiln. Kaeding und Jul. Willing. 


Meine Wngen-Fabrik 


bringe ich den hohen Heriſchaften nn empfehlende Erinnerung. 
Solide Ausführung. — Billigſte Preiſe. 


Schatz, Jauer i. Schlesien. 


Lübeck, den®19. April 1886. 


Ziehung schon 
u d. 19. Maid. J. 


zu Neubrandenburg. S 


Equipagen 


(Vierspsunige u. Zweispännige) 


im Weribe von 1 0,0 0 0 Mark, 
4500 Mark, 1650 Mark, 


73 cc Reit u. Wagenpfrd 


Im Gesammiweartho von 


64,094 Mark 


ud 1020 * werihrolle Gewinne, 


Hecklenbargise ä WMark | 


55 


(11 Loose für 10 Mark) 
sind, 0 lange der Vorrath reicht, zu haben || 
in den durch Plaoats ee Verkaufs- 
stellen und zu bestaben daroh 

F. A. Schrader, Hannover, 
Gr. Packhofsirasse 28. 


RT re n Vorletste 


Ulmer Geld- Lotterie, 


1 am 24., 25. und 26. Mai. 
Hauptgewinne: 
1 
| 
1 


BR 
Bee N. 7500 000,30,000,10,000et 
B Orig.-Loose 0 M. 325 


Porto und Liste 80 Pi. 


e D. Lewin, Se 16. 
A. Fleiss, Leichenkommiſſartus, 


7, obere Breiteſtraße 7, 


empfiehlt ſein bedeutendes Sarglager mit innere 


und äußerer Austattung, 


Für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft ſuche einen 
a und einen Lehrling. mof., zum ſofortigen Ein⸗ 


8. Salomon in Kammin . Pomm. 


Schläuche 


in vorzüglicher Qualität 


empfiehlt zu Fabrikpreisen 


A. Tas spfer, Hofieferant, 


Mönchenstrasse 19. 


Frempenmu, W) bewirbt man er Tr 
m 
„ Offene Stellen rufe 


1 372 
chend. um T 
ein schr zu empfehlendes Schriftchen, 2 "m 
viele Leute, alte und junge, firden nur oft deshalb 
schwer Stellung, weil sie nicht verstehen, sich in 
richtiger, angemessener Weise zu bewerben! Franko 
gen 85 Pfg. = 55 kr. in Marken von Gustav 
Welzel Buchhandlung in Leipzig. 


Eine leiſtungsfähige Praͤge⸗Anftalt ſucht 


enen tüchtigen Vertreter un v. 


trieb ihrer Furz (Metallmarken [Bier- Werth⸗, Zahl⸗ 
marken u. 2 N Fun Pin 123 8 Gedenk 
münzen u alle in das Gravir⸗ u efach ein 

Artikel. Franko Offerten unter G. 11 18 1 . 
Daube Co,, Nürnberg. 


E. tücht. Architekt, flotter Zeichner, ur 
Anfertig. v. Facadenentw. nebſt Details, — 7 
u. Bertgeidimungen, Fat. . 2 ü | 
W. No. 18 l. d. Ex 


Adr. unt. 


Für meln Materialwaaren⸗, Farben⸗ u. Deſtillations 
Geſchäft wird ein Lehrling mit 8 1 Schulkennt 
niſſen zum re Antritt geſuch 

©, Sehack, Ulunhof, eh n 16, 


Eine Inuge e Dame aus guter Familie ſucht 
Hauſe auf ar Lande für Jult u. 
—— ũ 43 als 


Wefanglehrerin. 
Dieſelbe wäre erbötig, täglich 1— 2 Stunden zu geben 
Sie hat ihre mehrjährigen Studien auf der Königl. Sn 
ſchule für Muſik zu Berlin gemacht und ſchon N 
Jahre mit Erfolg unterrichtet, ſingt auch öfter ſelbſt 
Konzerten. 
3 mit näheren Bedingungen unter Chiffre 


B. 281 an Rudolf Mosse, Königsberg l. N 


